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CORONA GLOBAL

Lernbausteine fiir das Distanzlernen und den Prasenzunterricht

Eine Pandemie ist eine Seuche, die gleichzeitig in ver-
schiedenen Teilen der Welt auftritt — wie die Pest, die
um 1900 in China und anderen Weltregionen zwolf
Millionen Tote forderte, die Spanische Grippe nach
dem Ersten Weltkrieg und vor allem HIV/AIDS (seit
Anfang der 1980er Jahre). Keine dieser Epidemien
hat jedoch so massiv in das Leben aller eingegriffen
wie die Corona-Pandemie. Sie dauert immer noch
an und ihre weitere Entwicklung ist nicht abzuse-
hen. Alle Bevolkerungsgruppen, alle Generationen
und alle Regionen der Erde sind davon betroffen.
Bei uns in Deutschland haben SchulschlieBungen,
Fernunterricht und die tiefen Einschnitte in den All-
tag bewirkt, dass jede Schiilerin, jeder Schiiler, jede
Lehrkraft die Pandemie als lebensverdndernd erlebt.
Die Existenzsorgen vieler Eltern gehen auch an den
Kindern und Jugendlichen nicht vorbei.

Aber die Corona-Krise wirkt sich weltweit aus — und
die Menschen des Globalen Slidens sind davon we-
sentlich harter getroffen als wir in Deutschland und
Europa. Die Gesundheitssysteme vieler Sudlander
geraten an ihre Grenzen; die Menschen fiirchten das
Virus teilweise weniger als Arbeitslosigkeit und Ar-
mut. Corona verscharft die Erndhrungssituation, die
in vielen Landern schon vorher fragil war, und be-
droht den inneren Frieden der Gesellschaften. Men-
schen, die ihren Lebensunterhalt mit Gelegenheits-
jobs bestreiten, konnen fast nichts mehr verdienen,

wenn das Wirtschaftsleben heruntergefahren wird.
Das betrifft auch Kinder, die sich allein auf der Stra-
Be durchschlagen oder durch Arbeit das Uberleben
ihrer Familien sichern. Millionen von Kindern kénn-
ten aus dem Bildungswesen herausfallen, wenn die
Armut wachst.

Die Lernbausteine, die wir unter der Uberschrift
»Corona global” zur Verfligung stellen, wollen einen
Blick Uber den Tellerrand der eigenen Lebenswirk-
lichkeit und eine Haltung der Anteilnahme und So-
lidaritat ermdglichen. Sie vermitteln kleine Einblicke
in die globale Corona-Situation und kdnnen in den
Prasenzunterricht eingebunden, vor allem aber fiir
das eigenstandige (digitale) Lernen der Schiilerinnen
und Schiiler genutzt werden:

® Thema: Kinderarbeit und Bildung
(Fach Religion, Kl. 5-6)

® Thema: Ernahrung und Hunger
(Gesellschaftswissenschaftliche Facher, KI. 7-8,
und Spanisch im 3. Lernjahr)

® Thema: Frieden und Demokratiebildung
(Politik/Gemeinschaftskunde, KI. 9-10).

Wir freuen uns Uber lhr Feedback zu den Materialien
und Anregungen unter schule@misereor.de

Ihr MISEREOR- Schulteam

Y \ Abonnieren Sie unseren Schul-Newsletter, der Sie liber neue Materialien fiir den
Unterricht und Aktionsideen flir Ihre Schule informiert. Melden Sie sich an unter

PN

www.misereor.de/schulnewsletter
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BAUSTEIN 1: KINDERARBEIT UND BILDUNG

CORONA GLOBAL

Kinderarbeit und Bildung

ETZS «asse 5/6

Religion

Kompetenzen

» Wahrnehmungs- und Darstellungskompetenz: Religionsunterricht befahigt zur
Orientierung in der Welt mit offenen Augen und wachem Geist.

» Urteilskompetenz: Ausgehend von der Problematik der Unsicherheit beziiglich
normativer Geltungsanspriiche in der Gesellschaft und in ihrem personlichen Um-
feld erwerben Schiilerinnen und Schiiler die Fahigkeit, in religidsen und ethischen
Fragen begriindet Position zu beziehen: Religionsunterricht befdhigt zu transpa-
renter Priifung von Standpunkten.

Bezug Kernlehrplan » Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen (Hauptschule,

Realschule, Oberschule/Integr. Sekundarschule)
» Menschsein in der Schépfung, miteinander leben (Gymnasium, Gesamtschule)

Méogliche Verbindung mit Gen 2,15: ,,Gott, der Herr, nahm den Menschen und gab ihm seinen Wohnsitz im Garten
von Eden, damit er ihn bearbeite und hiite.”

Thematische Hinfiihrung

Die weltweite Verbreitung des Coronavirus hat un-
ser aller Leben in den letzten Monaten weitgehend
bestimmt. Dabei haben sich die Infektionszahlen in
den verschiedenen Regionen der Welt unterschied-
lich entwickelt. Uberall zeigte sich, dass die Pande-
mie in Wellen verlduft. In Deutschland haben lokale
Covid-19-Ausbriiche die prekaren Arbeitsbedingun-
gen in der Nahrungsmittelproduktion, z. B. in fleisch-
verarbeitenden Betrieben, mit immenser Deutlich-
keit vor Augen gefiihrt. Wir mussten jedoch auch
lernen, dass es auf unser aller Verhalten im Alltag
ankommt.

Weltweit kann von einer Entspannung der Lage kei-
ne Rede sein. Die USA, Indien, Russland und Brasilien
waren und sind besonders hart getroffen. Indien be-
gegnete der Pandemie zundchst mit einem strengen
Lockdown. Als die MaBnahmen wieder gelockert
wurden, beflirchteten viele einen erneuten Anstieg
der Zahl der Erkrankten. Aber es kam viel schlimmer
als erwartet: Das Gesundheitssystem ist Gberfordert
und in der Bevolkerung wachst die Angst. Die Men-
schen am Rand der indischen Gesellschaft, die Ar-
men, sind von der Corona-Krise doppelt betroffen:
Die Krankheit bedroht sie unmittelbar, da viele von
ihnen durch Mangelerndhrung und Vorerkrankun-
gen zu den Risikogruppen zahlen. In ihren oftmals
beengten Wohnverhéltnissen kdnnen sie sich zudem

kaum vor einer Ubertragung schiitzen. Ausgangs-
sperren entziehen ihnen den ohnehin schon gerin-
gen Lebensunterhalt.

Die am starksten betroffene GroB3stadt ist Delhi. Wie
andere Marginalisierte im Land wurden auch die
StraBenkinder schwer getroffen. Es sind Kinder, die
zum Teil auf sich selbst gestellt sind, zum Teil aber mit
ihren Familien obdachlos (,homeless”) auf der Stral3e
leben. Fiir wohnungslose Kinder wie Erwachsene gilt,
dass sie ihren Lebensunterhalt im informellen Wirt-
schaftssektor verdienen. Es ist ein taglicher Kampf
um das Uberleben. Wie die MISEREOR-Partner-
organisation Butterflies berichtet, wurde ihr Einsatz
fur ein besseres Leben der Strallenkinder durch die
Corona-Krise zunachst stark zuriickgeworfen. Die
indische Nichtregierungsorganisation, die mit ihren
vielfaltigen Programmen sonst Hunderte Stral3en-
kinder erreicht, musste ihren Betrieb von einem auf
den anderen Tag einstellen. Dabei hatte Butterflies
gerade erst ein neues Zentrum in Delhi er6ffnet, in
dem unter anderem Gruppenrdaume fiir Unterricht
und Trainings untergebracht sind. Dazu gehdrt als
Herzstlick auch eine Notunterkunft fiir Jungen, die
sonst auf der StraBBe leben. In dem Kinderschutz-
zentrum werden sie intensiv betreut und in die ver-
schiedenen, auf die StralBenkinder zugeschnittenen
Bildungsprogramme von Butterflies integriert.
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Durch den Lockdown durften die StraBenkinder
plotzlich nicht mehr zu den Treffpunkten kommen -
den Orten, an denen normalerweise die ,mobile
Schule” oder die Gesundheitssprechstunde statt-
finden. Das sind manchmal Grinanlagen in der
Nahe belebter Pladtze, auf denen die Kinder arbeiten,
oder auch stadtische Brachen. Hier lernen die Kin-
der nicht nur, sondern erfahren auch Gemeinschaft
durch Sport, Spiel und kulturelle Angebote. Seit der
Corona-Krise gibt es dies alles nicht mehr. Die Jun-
gen und Madchen waren allerdings nicht bereit, die
Situation so einfach hinzunehmen. Sie belagerten
die Geschaftsstelle der Organisation Butterflies, bis
die Regierung einlenkte und der MISEREOR-Partner-
organisation eine Ausnahmegenehmigung fir ein
Statt Unter-
richt anzubieten, verteilte das Butterflies-Team nun
Lebensmittelrationen und Masken.

Ad-hoc-Nothilfeprogramm erteilte.

Trotz und gerade wegen Corona geht der gemeinsa-
me Kampf fiir eine bessere Zukunft weiter. Die Arbeit
der Butterflies umfasst seit vielen Jahren Grundbil-
dung und Alphabetisierung, Berufsausbildung, klei-
ne Starthilfen, damit sich Jugendliche und junge
Erwachsene als ,Mini-Unternehmer” (z. B. mit einem
Mullkarren, einem Imbissstand oder als Caterer)
selbststandig machen kénnen, und Offentlichkeits-
arbeit, um die Interessen der Kinder in der Gesell-
schaft zu vertreten. So schnell wie moglich mochte
die Organisation diese Bildungs- und Sozialprogram-
me wieder aufnehmen.

Nicht nur die Butterflies, sondern zahlreiche Partner-
organisationen von MISEREOR konnten und kdénnen
aufgrund der Kontakt- und Ausgangssperren nicht
mehr wie bisher arbeiten. Aber sie nutzten die nun
freiwerdenden Ressourcen, um Stra8enkinder, Ob-
dachlose sowie Menschen in Armenvierteln und
abgelegenen Landregionen mit Nahrungsmitteln,
Wasser und Hygieneartikeln zu unterstiitzen. Eine
wesentliche Starke der zivilgesellschaftlichen Ent-
wicklungszusammenarbeit wird sichtbar: MISEREOR-
Partnerorganisationen konnen flexibel reagieren
und stehen in der Krise an der Seite der Armsten —
der Verlierer des ungeziigelten wirtschaftlichen
Wachstums der letzten Jahre.

Weiterfiihrende Links:
https://blog.misereor.de/2020/03/27/coronavirus-welt-
weit/#indien
https://blog.misereor.de/2020/03/06/strassenkinder-
projekt-butterflies-neues-zentrum-in-delhi-eroeffnet/
https://www.rnd.de/wissen/corona-millionen-kinder-
konnten-wegen-pandemie-schule-abbrechen-
VJ273640JARQITSIZXW4WUA3E4.html

Einstiegsfrage (fiir Lehrkrafte an die SuS):

® |m vergangenen Schuljahr habt ihr die Erfah-
rung gemacht, plotzlich nicht mehr zur Schule
gehen zu diirfen. Die ,Schule” wurde nach
Hause verlegt, ihr musstet zum Teil ganz allein
lernen. Bestimmt hat vieles gut funktioniert,
manches aber auch nicht. Wie habt ihr diese
Zeit empfunden, was hat euch gefehlt und
wie war es, dann wieder in der Schule zu sein?

® Fir viele Kinder weltweit gibt es diese Chance
einer Rickkehr in die Schule nicht mehr, weil
sie arbeiten missen. Viele Kinder miissen
durch ihre Arbeit helfen, damit die Familie
Uber die Runden kommt — und durch Co-
rona hat sich die Armut der Familien weiter
verscharft. Was bedeutet die Pandemie fiir die
Zukunft dieser Kinder?

Ziele des Lernbausteins

Die Schilerinnen und Schiiler sollen zur Auseinan-
dersetzung mit der Lebenssituation von Kindern in
anderen Landern und Weltregionen (exemplarisch:
in Indien) angeregt werden. Sie haben selbst durch
die Covid-19-Pandemie weitreichende Einschnitte in
den Alltag, wie sie ihn kannten, erfahren. Bei dieser
Erfahrung soll angesetzt werden. Davon ausgehend,
erfolgt die Auseinandersetzung mit der Situation
von Kindern, die keinen Zugang zum formalen Bil-
dungswesen haben und daher auf nicht-formale Bil-
dungsangebote angewiesen sind - von Kindern, die
ihren Lebensunterhalt durch Arbeit selbst verdienen
mussen.

Die SuS werden mit der Frage von Ungerechtigkeit
konfrontiert und erkennen die Diskrepanz zwischen
der sozialen Wirklichkeit in vielen Landern (exempla-
risch in Indien) und dem Auftrag, fiir die Schépfung
und die Mitgeschopfe zu sorgen.

MATERIAL CORONA GLOBAL
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Ungleiche Chancen fiir Kinder weltweit

Seit Anfang 2020 hat sich das Coronavirus weltweit
ausgebreitet. Deshalb sprechen wir von einer Pande-
mie, einer Seuche, die die ganze Welt erfasst hat. Sie
hat das Leben vieler Menschen verandert, auch das
Leben von Kindern. In Deutsch-
land und anderen Landern wa-
ren zeitweise die Schulen ge-
schlossen. Inzwischen konnen
hier bei uns die meisten Schi-
lerinnen und Schiiler wieder zur
Schule gehen. Anderswo, zum
Beispiel in Indien, ist es flir man-
che Kinder ungewiss, ob sie je-
mals wieder in die Schule gehen
dirfen. Denn sie missen ihre
Eltern dabei unterstiitzen, Geld
fiir das Uberleben zu verdienen.

Kinder und Erwachsene vorbereiten und

In der Millionenstadt Delhi le-
ben viele Erwachsene und viele
Kinder von Gelegenheitsjobs.
Manche Familien schlafen auf
der Stral3e, weil sie keine Woh-
nung bezahlen koénnen. Auf
Verkehrsinseln und in Hausein-
gangen schlagen sie ihr Lager auf. Die Organisation

Sujay Joseph,
Mitarbeiter der Organisation Butterflies

Butterflies kimmert sich um Kinder, die mit ihren
Familien wohnungslos auf der Stra3e leben - und
ebenso um StralBenkinder, die sich allein, ohne Eltern
und Geschwister, durchschlagen miissen.

Butterflies, eine Partnerorganisation von MISEREOR,
kampft fur ein besseres Leben der obdachlosen Kin-
der. Doch um die Ausbreitung des Coronavirus einzu-
dammen, wurden in Delhi Ausgangssperren verhangt.
Von einem Tag auf den anderen musste die Organisa-
tion ihre Arbeit einstellen. Dabei hatte Butterflies gera-
de ein neues Zentrum fiir Strallenkinder er6ffnet! Nun
durften die Kinder nicht mehr dorthin kommen. Vor
Corona wurden die StraBenkinder vor und nach der
Arbeit in der "mobilen Schule" unterrichtet. Am Stra-
Benrand lernten sie Lesen und Schreiben. Regelmaflig
fuhr der Gesundheitsbus der Butterflies die Treffpunk-
te der Kinder an. Doch Corona beendete diese Akti-
vitaten. Unterricht, Gesundheitssprechstunde, Spiel
und Sport, Notschlafplatze - alles von jetzt auf gleich
stillgelegt!

,Die Situation hier ist sehr besorgniser-
regend, insbesondere fiir obdachlose
Kinder [...] und Erwachsene. Das ganze
Land ist abgeriegelt und die Menschen
werden gebeten, in ihren Hdusern zu
bleiben. Diejenigen, die ihr Zuhause
verlassen wollen, miissen sich von der
Regierung spezielle Ausgangssperren-
pdsse besorgen. Es ist uns gelungen,

Catering-Instituts zu beschaffen, die
Mittagessen fiir fast 1.100 obdachlose

ausliefern. Gestern haben wir begonnen,
Rohkost-Rationen, Stahlgeschirr sowie
Hygiene- und Sanitdrpakete zu liefern.”

Doch die Kinder nahmen das nicht hin. Auf der StraRe
konnten sie wegen der Ausgangssperren nichts mehr
verdienen. Hungrig zogen sie zur Butterflies-Zentra-
le. Dort lagerten sie und lieBen sich auch nicht wie-
der vertreiben. Mit dieser Aktion
erreichten sie, dass Butterflies
eine  Ausnahmegenehmigung
der Regierung erhielt. Mobiler
Unterricht war wegen Corona
zwar nicht mehr moglich - je-
doch durften die Butterflies nun
bis zu rund 1.000 Mahlzeiten
taglich an obdachlose Kinder
und Erwachsene ausgeben.

einige Pdsse fiir unsere Mitarbeiter des

Vor der Corona-Pandemie gin-
gen auf der ganzen Welt 258
Millionen Kinder und Jugend-
liche nicht zur Schule. Nach
Angaben von UNICEF wuchs
die Zahl durch die Schulschlie-
Bungen auf 1,5 Milliarden. Wie
sieht die Zukunft dieser Kinder
aus? Durch Corona hat sich die
Lebenssituation armer Familien
weiter verschlechtert. Erwachsene haben ihren Ar-
beitsplatz verloren. Deshalb miissen die Kinder noch
mehr als frilher arbeiten und Geld hinzuverdienen.
MISEREOR und andere Hilfswerke befiirchten, dass
ein Grofteil der Kinder - weltweit vielleicht zehn
Millionen - deshalb nie mehr in die Schule zuriick-
kehren wird, auch nicht zum mobilen Unterricht am
StraBenrand, wenn er wieder moglich ist.

Fragen zum Text:

1. Wie beeinflusst die Corona-Pandemie die
Situation von Kindern in Indien?

2. Wie unterstiitzte das Kinderrechtszentrum
Butterflies (eine Partnerorganisation von
MISEREOR) die Straenkinder in Delhi, ehe die
Pandemie ausbrach? Wie arbeitet Butterflies in
der Corona-Krise?

3. Welche Folgen hat es fiir die Kinder, wenn sie
nicht mehr zur Schule gehen?
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Veranderung der Lebensbedingungen fiir Kinder durch Corona

Aufgaben:
1. Beschreibe, was du auf den drei Bildern siehst. 3. Wenn du beide Situationen miteinander ver-
Was fallt dir auf? gleichst: Welche Gefiihle I6st das in dir aus?

2. Welche Gemeinsamkeiten mit deiner Situation
hier in Deutschland und welche Unterschiede
siehst du?

Abb. 1: Eine Schulsituation unter normalen Bedingungen vor
der Pandemie: Unterricht bedeutet immer auch gro8e Ndéihe.
Kinder sitzen dicht beieinander auf Matten.

Abb. 2: Die Corona-Krise trifft Stral8enkinder und Tagel6hner Abb. 3: Kinder arbeiten zum Beispiel als Miillsammler, um
besonders hart: Die MISEREOR-Partnerorganisation Butterflies Geld fiir ihre Familien zu verdienen.
gibt tdglich Mahlzeiten aus.
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Ernahrungskrise am Beispiel von Ecuador/Guayaquil

Sek]|, 7./8. Klasse

Gesellschaftslehre, Politik/Wirtschaft, Erdkunde

Kompetenzen

verscharft hat.

» Die SuS erkennen, dass die Corona-Krise auch eine Erndhrungskrise ist, welche
Folgen ungesicherte Arbeitsverhaltnisse haben und dass Corona die Ungerech-
tigkeiten zwischen dem Globalen Norden und dem Globalen Stiden massiv

Bezug Kernlehrplan

« Inhaltsfelder wie Nachhaltige Entwicklung; globale Entwicklungsunterschiede
(Ursachen, Bedingungen); Welternahrung

Sek I, Oberstufe, 3. Lernjahr

Spanisch, fir eine 90-minitige-Unterrichtseinheit

Kompetenzen

Corona-Krise.

» Die SuS kdénnen sich einen spanisch-sprachigen Text auch mit teilweise latein-
amerikanischem Wortschatz erschlieen. Sie benennen grundlegende soziale
Probleme in einer siidamerikanischen Grof3stadt und deren Verstarkung durch die

Bezug Kernlehrplan

« Inhaltsfelder wie Einblicke in gesellschaftliche Strukturen Lateinamerikas;
globale Herausforderungen; Anndherung an das Land Ecuador

Thematische Hinfiihrung

Das Covid-19-Virus trifft die Lander des Stidens erbar-
mungslos. Die Folgen der Pandemie sind noch nicht
abzuschatzen. Doch schon jetzt wird deutlich, dass
fur viele Millionen Menschen die Gefahr an Hunger
zu sterben grof3er ist, als durch das Virus selbst. Die
Welterndghrungsorganisation (FAO) warnt vor einem
massiven Anstieg der an Hunger leidenden Men-
schen.! Bis Ende 2020 wirden laut FAO in Folge der
Corona-Pandemie bis zu 130 Millionen Menschen
mehr an Hunger leiden. Die Corona-MaBBnahmen
wie GrenzschlieBungen, Lockdowns und Ausgangs-
beschrankungen haben die Lage verscharft. Denn
dadurch sind globale und regionale Lieferketten un-
terbrochen worden, die den Zugang der Menschen
zu Nahrungsmitteln einschranken. Lokale Preisstei-
gerungen fir Lebensmittel sind durch die Restrikti-
onen weltweit verbreitet. Besonders arme Bevdlke-
rungsgruppen wie Tageléhner/innen oder Land- und
Wanderarbeiter/innen sind betroffen, die von einem
Tag auf den anderen keine Arbeit mehr haben. Milli-
onen Kleinbauernfamilien haben mit der SchlieBung

lokaler Markte ihre wichtigste Verkaufsmoglichkeit
verloren. In den Stadten sind besonders die vielen
informell Beschaftigten betroffen. Laut der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation (ILO) arbeiten weltweit
zwei Milliarden Menschen im sogenannten informel-
len Sektor.? Ihre Einklinfte sind mit der Krise Schat-
zungen der ILO zufolge weltweit um 60 Prozent ein-
gebrochen. In Lateinamerika und Afrika sogar um 82
Prozent. Diese Einkommensverluste flihren unmittel-
bar zu Erndhrungsunsicherheit, Mangelerndhrung
und Hunger. Die SchulschlieBungen verhindern, dass
Kinder eine wichtige Mahlzeit am Tag erhalten. Haus-
halte, deren Auskommen und Erndhrungssicherung
mal3geblich von den Geldtransfers der Wanderarbei-
ter/innen abhéngen, sind ebenfalls akut gefdhrdet.
Auch das Wegbrechen von Auslandsiiberweisungen
der im Ausland lebenden Familienmitglieder fiihrt
zu weiteren Einkommensverlusten und Hunger. Weit
verbreitete Unter- und Mangelernahrung schwachen
das Immunsystem, sodass sich der Kreis der Risiko-
gruppe vergroBert.

1 UN-Report: Situation der Nahrungssicherheit und Erndhrung in der Welt, Juli 2020.
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/presse/2020/un-report-nahrungssicherheit-hunger/221914

2 ILO: ILO Monitor COVID-19 and the world of work, 3rd Edition, April 2020.
https://www.ilo.org/berlin/presseinformationen/WCMS_743038/lang--de/index.htm
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Beispiel Guayaquil, Ecuador

Von 17 Millionen Menschen in Ecuador sind rund
sechs Millionen von Armut betroffen. Die Coro-
na-Pandemie hat die Wirtschaftskrise und Arbeitslo-
sigkeit in Ecuador verscharft. Die steigende Arbeits-
losigkeit flihrt zu Hunger und hoherer Kriminalitat.
Die Lebensmittel wurden knapp und die Preise ex-
plodierten, da verschiedene Industriezweige auf-
grund der Einschrdnkungen weniger produzierten
und vor allem Frischprodukte nicht geliefert werden
konnten. Obdachlosigkeit, Prostitution und Drogen-
konsum sind weitere Folgen. Ein weiteres Problem
ist der gefallene Erdélpreis, das Ol ist eine der Haup-
teinnahmequellen Ecuadors. Von der Pandemie und
dem harten Lockdown ist die Hafenstadt Guayaquil
im Stdwesten des Landes besonders betroffen. Die
Metropole ist mit circa 3,3 Millionen Menschen die
grof3te Stadt und wirtschaftliches Zentrum Ecuadors.
Gleichzeitig ist Guayaquil die Stadt mit der héchsten
Rate an informeller Beschaftigung, Unterbeschaf-
tigung und Armut sowie die Stadt mit den groB3ten
sozialen Ungleichheiten im Land. Die Corona-Pan-
demie ist fur die dort lebenden Menschen daher be-
sonders bedrohlich. Die Bilder von Leichen auf den
Stral3en Guayaquils, die nicht abgeholt wurden, gin-
gen um die Welt; das Gesundheitssystem kollabierte.
Laut Gesundheitsministerium wurden von Marz bis
Juni rund 2.200 an Covid-19 Verstorbene in Guaya-
quil registriert. Jedoch liegt die Dunkelziffer Schat-
zungen zufolge deutlich hoher. Allein im Marz und
April gab es Tage, an denen uber 400 Tote zu bekla-
gen waren. Guayaquil hatte die hochste Infektionsra-
te von Ecuador. Fir die vielen Toten mangelte es an
Sargen und Platzen in Leichenhausern und Kremato-
rien. Auch Personal, um die vielen Toten abzuholen,
gab es nicht. Die Stadt wurde zum Epizentrum der
Krise in Ecuador.

Besonders dramatisch ist die Pandemie fiir die Men-
schen ohne Grundversorgung in den stadtischen
Randvierteln (siehe Kasten), zum Beispiel in Monte
Sinai im Norden von Guayaquil. Rund 75 Prozent der
circa 300.000 Bewohner/innen leben sehr prekar, vie-
le ohne Elektrizitat, Wasserversorgung, Abwassersys-
tem und Gesundheitsstellen, in beengten, teilweise
aus Abfallmaterialien selbstgebauten Unterkiinften.
Nur zehn Prozent haben ein festes Einkommen, die
meisten arbeiten informell als Hausangestellte,
Handwerker oder im Handel (z.B. Verkauf von Obst,
Gemuse, Textilien auf der Straf3e). Die Mehrheit der

Familien wohnt in ungeklarten Besitzverhdltnissen
ihrer Grundstiicke und in standiger Angst, dass sie
vertrieben und ihre provisorischen Hiitten abgeris-
sen werden. Die dort wohnenden Familien waren
wahrend des Lockdowns vollstandig isoliert: Es fuh-
ren keine Busse, Handelsprodukte kamen nicht mehr
in die Siedlung, es gab keine Mdglichkeit, sich mit
den lebensnotwendigen Dingen zu versorgen, und
die meisten Menschen hatten von einem auf den an-
deren Tag kein Einkommen mehr. Es gab zwar staat-
liche Unterstiitzung, aber diese reichte nicht anna-
hernd, um den Mindestbedarf an Nahrungsmitteln
und Grundgutern zu decken. Lebensmittelpakete
wurden auch nur sehr willkirlich verteilt und kamen
kaum bei den drmeren Menschen an. Bis heute lei-
den viele Menschen an Hunger.

Stadtische Randviertel -

Armut und Unsicherheit

Ob im StraBenverkauf, im Haushalt oder auf
Baustellen - in der Stadt bieten sich Mdglich-
keiten, Geld zu verdienen, die es auf dem Land
nicht gibt. Viele ziehen daher in die Stadt. An
den Randern der Stadt bilden sich in der Nahe
der HauptstraBen neue Siedlungen ohne In-
frastruktur, sogenannte ,barrios marginales”
Der Name verdeutlicht die Lage und den ge-
sellschaftlichen Status der Menschen. Viele
Arme leben ohne Eigentumstitel und birger-
liche Rechte. Seit 2013 kommt es in Guaya-
quil immer wieder zu Zwangsvertreibungen
durch Polizei und Militdr. Die Familien werden
obdachlos und warten vergebens auf verspro-
chene staatliche Hilfe. Doch die Siedlungen
wachsen weiter ungeplant - ohne Aussicht auf
eine rechtméaBige Anerkennung der Viertel. Flr
viele Stadtverwaltungen scheinen die Armen
nicht Teil ihrer Stadt zu sein. Diese Abwesenheit
von stadtischen Institutionen bis hin zur Polizei
fuhrt auch zu physischer Unsicherheit und ver-
hindert politische Teilhabe.

MISEREOR-Projektpartner hilft

in der Corona-Krise

Fir den MISEREOR-Projektpartner Hogar de Cristo
war das wichtigste Ziel wahrend des Lockdowns, Er-
nahrungssicherheit fir die Menschen herzustellen.
Lebensmittelspenden von unterschiedlichen Seiten
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wurden von Freiwilligen an die Armsten verteilt. Da-
bei entstanden weitere Ideen der Solidaritat: Frauen
bereiteten aus den Hilfsgltern Mahlzeiten fir Kin-
der und altere und besonders gefahrdete Menschen
zu. Gemeinschaftskiichen entstanden ebenso wie
ehrenamtliche Backereien. Mit der Aktion ,Brot fur
meinen Nachsten, die der Projektpartner offent-
lichkeitswirksam in den Medien lancierte, konnten
wichtige Grundnahrungsmittel an insgesamt rund
17.000 bediirftige Familien in den verschiedenen Ar-
menvierteln von Monte Sinai verteilt werden. Auch
die Gemeinschaftsgdrten des Projekts bekamen in
diesen Krisenzeiten eine wichtige Bedeutung. Ein
Team von Hogar de Cristo berat Familien zum The-
ma Erndhrungssicherheit, gesunde Erndhrung und
Ernahrungssouveranitat.

Viele Jugendliche, die bei Hogar de Cristo ausgebil-
det wurden, organsierten selbst Solidaritatsaktionen
und richteten mit finanzieller Unterstiitzung einen
Gemeinschaftsraum fiir das virtuelle Lernen der Kin-
der wahrend des Lockdowns ein.

Durch die langjahrige Arbeit des MISEREOR-Partners
sind die Menschen sehr gut untereinander organi-
siert und konnten in dieser Notlage auf den sozialen
Zusammenhalt bauen. Dieses Netz der Solidaritat er-
moglichte es, der Krise zu begegnen. Des Weiteren
haben diese Initiativen und positiven Erfahrungen
des Zusammenhalts den Gemeinschaftssinn weiter
gestarkt. Die vielfaltigen Aktionen wirkten wie ein
Schneeballsystem, sodass auch Viertel, die bisher
nicht von Hogar de Cristo begleitet werden, began-
nen, Aktionen zu entwickeln.

Weiterfithrende Links:
Webdossier Stadte fiir die Armen:
https:.//www.misereor.de/informieren/stadt#

MISEREOR-Projektpartner Hogar

de Cristo - Fiir ein Leben in Wiirde

Die Organisation Hogar de Cristo unterstiitzt
die Menschen in den Armenvierteln dabei, sich
zu organisieren und ihre Rechte gegeniiber der
Stadtverwaltung durchzusetzen sowie sich fiir
die Legalisierung des Viertels und die Verbes-
serung der Wohnsituation einzusetzen. Ziel ist
es, die Eigeninitiative der Menschen zu férdern
und eine organisierte, funktionierende Nach-
barschaft aufzubauen, die sich gegenseitig
unterstitzt. Es geht darum, bezahlbaren Wohn-
raum und ein wiirdiges Zuhause zu ermdogli-
chen. Aus den preiswerten Materialien Bambus
und Holz werden z.B. Module vorgefertigt, mit
denen Nachbarschaftsgruppen in Gemein-
schaftsarbeit an einem Tag ein stabiles Haus
errichten. Fiir den Kauf der Module kdnnen die
Menschen von Hogar de Cristo Mikrokredite
erhalten. Die verbesserte Wohnsituation starkt
die Gemeinschaft — die Basis fiir die Einforde-
rung politischer Rechte. Der von MISEREOR
seit 1982 unterstiitzte Projektpartner berdt
die Menschen juristisch bei der Legalisierung
der Grundstilicke und gibt Hilfestellung bei der
Griindung von Stadtteilorganisationen. Es gibt
Ausbildungsbetriebe, in denen junge Leute ei-
nen Beruf erlernen kénnen sowie Kurse zur An-
lage von Familien- und Gemeinschaftsgarten.
So entsteht wiirdiger Wohnraum und etwas,
das die Menschen verbindet und tiber das Pro-
jekt hinauswirkt.

MISEREOR-Blog Corona weltweit: https://blog.misereor.de/2020/03/27/coronavirus-weltweit/

MISEREOR- Projekte Ecuador, Peru, Bolivien:

https:.//www.misereor.de/spenden/spendenprojekte/lateinamerika-wuerdevoll-leben

Zur Situation in Ecuador:

https.//amerika21.de/2020/03/238246/ecuador-sparmassnahmen-corona

Zur Situation in Guayaquil:

https://amerika21.de/2020/04/238858/ecuador-tote-strasse-corona-guayaquil
https://www.fr.de/politik/corona-krise-ecuador-alptraum-hafenstadt-guayaquil-13651449.html


https://www.misereor.de/informieren/stadt#
https://blog.misereor.de/2020/03/27/coronavirus-weltweit/
https://www.misereor.de/spenden/spendenprojekte/lateinamerika-wuerdevoll-leben
https://amerika21.de/2020/03/238246/ecuador-sparmassnahmen-corona
https://amerika21.de/2020/04/238858/ecuador-tote-strasse-corona-guayaquil
https://www.fr.de/politik/corona-krise-ecuador-alptraum-hafenstadt-guayaquil-13651449.html
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Corona-Krise & Ernahrungssituation in Ecuador

Lockdown in Deutschland, Marz 2020
® Beschreibe die Erinnerungen, die dieses
Bild in dir hervorruft.

® Nenne die Probleme, die fir dich wahrend
des Lockdowns am drangendsten waren.

Lockdown in Ecuador, Madrz 2020

Die ecuadorianische Regierung erklart am 17. Marz
2020 den Ausnahmezustand und schlieBt die Gren-
zen. Auch innerhalb des Landes gibt es massive Reise-
beschrankungen. Landesweit gilt eine Ausgangssper-
re von 14.00 bis 5.00 Uhr. Bis auf wenige Ausnahmen
ist es nur noch erlaubt, zu Hause zu arbeiten. Das Haus
dirfen die Menschen nur noch fiir einen Arztbesuch
oder zum Einkauf von Lebensmitteln verlassen. Vie-
le Menschen arbeiten als StraBenhandler, Haus-
angestellte oder Handwerker ohne feste Anstel-
lung und bleiben jetzt ohne Arbeit und Lohn. Die

steigende Arbeitslosigkeit verscharft Hunger und
Kriminalitat. Die Lebensmittel werden knapp und
die Preise schnellen in die Hohe, da aufgrund der
Einschrankungen wichtige Lebensmittel, vor allem
Frischprodukte, nicht geliefert werden kénnen und
insgesamt weniger produziert wird. Busse fahren
kaum noch; Autos diirfen (eingeteilt nach der End-
ziffer des Nummernschilds) nur zweimal pro Woche
benutzt werden. Die Schulen sind geschlossen;
Unterricht findet teilweise in den folgenden Mona-
ten Uber Radio und Fernsehen statt. Guayaquil, die
groBte Stadt des Landes, ist von der Pandemie und
dem Lockdown besonders betroffen. Es gibt Tage,
an denen uber 400 Tote zu beklagen sind, die mit
Corona in Verbindung gebracht werden. Fiir die
vielen Toten mangelt es an Sargen und Platzen auf
Friedhofen; das Gesundheitssystem bricht zusam-
men. Die Bevélkerung ist isoliert.

® Stelle die Unterschiede zwischen dem
Lockdown in Ecuador und in Deutschland
in einer Tabelle gegeniiber.
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Monte Sinai - ein stadtisches Armenviertel am Rand der Metropole Guayaquil

Am Rand der Drei-Millionen-Metropole Guayaquil ist
in den vergangenen Jahrzehnten die Siedlung Mon-
te Sinai entstanden. Vor allem junge Familien, die auf
der Suche nach Arbeit vom Land in die Stadt gekom-
men sind, bauen sich dort provisorisch aus Bambus,
Plastikplanen und Wellblech eine Unterkunft. Sie
hoffen, dass ihre Wohnviertel irgendwann von den
staatlichen Behorden anerkannt werden und sie Ei-
gentumsrechte flr ihre Grundstiicke bekommen.
Solange leben sie in standiger Angst, dass sie von
Polizei und Militér vertrieben und ihre Hiitten von
Bulldozern zerstort werden. Rund 75 Prozent der ca.
300.000 Bewohnerinnen und Bewohner von Monte
Sinai leben sehr prekar: Sie haben keinen Wasseran-
schluss; ein Tankwagen bringt an bestimmten Wo-
chentagen Wasser in die Siedlung. Dieses Wasser ist
teuer und muss bis zur ndchsten Lieferung reichen.
Statt Toiletten mit Wasserspiilung gibt es Latrinen
mit Sickergruben. In der Regenzeit werden viele Stra-
Ben sowie Landstriche Gberschwemmt, weil keine

Abwasserleitungen vorhanden sind und die Flisse
Uber die Ufer treten. Auch sind viele der Wohnviertel
nicht ans Stromnetz angeschlossen; viele helfen sich
selbst und haben eigenstandig Kabel verlegt. Arbeit
finden die Menschen meistens nur im sogenannten
informellen Sektor: Sie verkaufen zum Beispiel Tiiten
mit Obst, Getranke, StiBBigkeiten, Blumen und andere
Kleinigkeiten am Stralenrand oder in Bussen; sie hel-
fen auf Baustellen oder auf dem Markt; sie waschen
bei Familien der Mittelschicht die Wasche oder hiiten
deren Kinder; sie sammeln Miill, sortieren ihn und
verkaufen, was recycelt werden kann.

® Beschreibe die Konsequenzen der
Corona-Krise und des Lockdowns fiir die
Menschen in Monte Sinai mit Blick auf
a) Hygiene, b) Arbeit, Einkommen und
c) Erndhrung.
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Engagement des MISEREOR-Projektpartners Hogar de Cristo

Im Lockdown war fiir die Menschen in Monte Sinai
der Mangel an Nahrungsmitteln das grof3te Problem.
Es gab zwar staatliche Unterstiitzung, aber diese
reichte nicht anndhernd, um den Mindestbedarf an
Nahrungsmitteln zu decken, und auch Lebensmittel-
pakete kamen kaum bei den Familien in Monte Sinai
an. Bis heute leiden viele Menschen an Hunger.

So organisierte Hogar de Cristo die Verteilung von
Lebensmittelspenden, die sie von unterschiedlichen
Seiten erhielten. Dabei konnten sie auf die gut or-
ganisierten Nachbarschaftsgruppen zurlickgreifen.
Mit der Aktion ,Brot fir meinen Nachsten” wurden
wichtige Grundnahrungsmittel an insgesamt rund
17.000 Familien in Monte Sinai verteilt. Es wurde
Brot gebacken und Colada, eine nahrhafte Art Hafer-

Seit vielen Jahren unterstiitzt die MISEREOR-Part-
nerorganisation Hogar de Cristo Menschen in stad-
tischen Armenvierteln wie Monte Sinai dabei, ihre
Wohn- und Bleiberechte gegeniiber der Regierung
zu vertreten und sich ein menschenwiirdiges Zu-
hause aufzubauen. Mit stabilen Fertigbauteilen
aus Holz und Bambus errichten sie gemeinsam in
Nachbarschaftsgruppen ihre Hauser. Die verbesser-
te Wohnsituation starkt die Gemeinschaft und hilft
den Menschen sich untereinander zu organisieren
und sich gemeinsam z.B. fiir rechtmaBige Besitzti-
tel fUr ihre Grundstiicke und den Zugang zur stadti-
schen Infrastruktur starkzumachen. AuBBerdem gibt
es Kurse, um kleine Familiengarten oder Fischteiche
anzulegen und somit die Erndhrungssituation der
Familien zu sichern und zu verbessern. In Werkstat-

milch, hergestellt. AuBerdem entstanden weitere In-
itiativen der Solidaritat: Fir Kinder, dltere Menschen
und andere, die sich nicht selbst versorgen konnten,
bereiteten Frauen aus Hilfsgltern fertige Mahlzeiten
vor. Um langfristig die Erndhrungssituation zu ver-
bessern, wurden neue Familiengédrten angelegt, in
denen die Menschen eigenes Obst und Gemiise an-
bauen kénnen. Ein Team von Hogar de Cristo berat
die Familien dariiber hinaus zu Fragen der gesunden
Erndhrung und Erndhrungssicherheit.

® Nenne MaBnahmen, mit denen a) kurz-
fristig und b) langfristig Erndhrungssicher-
heit fiir die Menschen erreicht wird.

ten von Hogar de Cristo kdnnen junge Menschen
eine Berufsausbildung, z.B. zum Schreiner oder zur
Backerin, machen und haben somit eher Chancen,
einen festen Arbeitsplatz zu finden oder ein eige-
nes Geschaft zu eréffnen.
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La crisis del coronavirus y la situacion alimentaria en el Ecuador

Confinamiento' en Alemania, marzo de 2020

® Anota los recuerdos que te evoca esta foto.

® Indica tus mayores problemas durante el
confinamiento en Alemania.

Confinamiento en el Ecuador, marzo de 2020

El 17 de marzo, el gobierno cierra las fronteras. Tam-
bién dentro del pais hay muchas restricciones de mo-
vilidad. Entre las dos de la tarde y las cinco de la ma-
Aana hay un toque de queda? en todo el pais. Salvo
muy pocas excepciones, se prohibe el trabajo fuera
de casa. Solamente se puede salir de casa para ir al
médico o comprar alimentos. Muchas personas, que
trabajan como vendedores ambulantes, empleadas
domésticas o artesanos sin empleo fijo, se quedan
sin trabajo e ingresos. El creciente desempleo pro-

duce hambre y aumenta la delincuencia. A causa del
confinamiento, no se pueden suministrar® alimentos
importantes, especialmente productos frescos, y en
general se produce menos. Hay escasez* de alimen-
tos y los precios suben.

El transporte publico circula muy poco. Los autos pri-
vados solo se pueden usar dos dias a la semana, se-
gun el ultimo nimero de la placa. Las escuelas estan
cerradas. En los meses siguientes, las clases se reali-
zan a través de la radio y la television. Guayaquil, la
ciudad mas grande del Ecuador (aprox. 3,3 millones
de habitantes), es la que mas sufre a causa de la pan-
demia y el confinamiento. Hay dias en los que hay
mas de 400 muertos asociados al coronavirus. Hay
escasez de ataudes® y poco espacio en los cemente-
rios. El sistema de salud esta colapsado. La poblacién
estd aislada.

® Compara las diferencias entre el confina-
miento en Alemania y el Ecuador.

1 Confinamiento: cierre de fronteras y actividades implementado a partir del mes de marzo en muchos paises a causa de los

efectos del coronavirus.
Toque de queda: orden de quedarse en la casa.

“nu N W N

Ataud: caja para enterrar muertos.

Suministrar: llevar un producto al mercado, negocio o cliente.

Escasez de alimentos: falta de alimentos, muy pocos alimentos.
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Monte Sinai, un barrio urbano pobre de la ciudad de Guayaquil

En el norte de la ciudad de Guayaquil se ha desarro-
llado el asentamiento® Monte Sinai en las ultimas
décadas. Especialmente las familias jovenes, des-
plazadas del campo a la ciudad en busca de traba-
jo, construyen viviendas provisionales con bambu,
planchas’ de plastico y techos de chapa?.

Los habitantes esperan que el gobierno reconozca
sus barrios. De esta forma desean obtener titulos de
propiedad sobre los terrenos. Hasta entonces, viven
con el constante miedo de ser desalojados por la po-
licia o los militares. Alrededor del 75% de los aprox.
300 000 habitantes de Monte Sinai viven en condi-
ciones muy precarias: no tienen agua potable en sus
casas y tienen que comprarla a los tanqueros®, que
vienen varias veces a la semana. Esta agua es cara y
debe durar hasta la préxima llegada del tanquero.

No hay servicios higiénicos sino letrinas. Durante la
época de lluvia, muchas calles y zonas se inundan

porque no hay desagtie y los rios se desbordan en
sus orillas. Muchos barrios tampoco estan conecta-
dos a la red eléctrica, y mucha gente ha tendido ca-
bles por su cuenta de forma provisional.

La mayoria de los habitantes de Monte Sinai trabajan
en el llamado sector informal. Por ejemplo, venden
fundas'® de fruta, limonadas, dulces, empanadas, flo-
res y otras cositas al borde de las calles y avenidas
o en los buses; ayudan en la construcciéon o en los
mercados; lavan la ropa de las familias de clase me-
dia o cuidan a sus nifos; juntan basura, la separan y
venden lo que se puede reciclar.

® Describe las consecuencias de la crisis del coro-
navirus y del confinamiento para familias que
viven en Monte Sinai en cuanto a a) higiene, b)
trabajo e ingresos c) alimentacién.

6 Asentamiento: barrio informal, no planificado. Los habitantes son personas que no tienen dinero para comprar o alquilar
una casa. Ocupan un terreno que no les pertenece, construyen una casa provisional y tratan de conseguir la legalizacion de

los terrenos.

7 Planchas de pldstico: trozos grandes de pldstico fino, pero fuerte.

8 Chapa: ldmina de metal
9 Tanqueros: camiones con tanques de agua.
10 Fundas: bolsas (expresion ecuatoriana)

MATERIAL CORONA GLOBAL
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Trabajo de Hogar de Cristo, la organizacion contraparte de MISEREOR

Durante el confinamiento, los habitantes de Mon-
te Sinai sufrieron escasez de alimentos. El gobierno
ofreci6 cierto apoyo, pero no fue suficiente para cu-
brir las necesidades alimentarias minimas. Muy po-
cos paquetes de comida llegaron a las familias de
Monte Sinai. Hasta la fecha, muchas personas siguen
pasando hambre alla.

Hogar de Cristo organizé la distribucién de alimen-
tos donados por supermercados o empresas. Las
organizaciones vecinales ayudaron mucho en esta
situacién. Con la accién “Pan para mi hermano/prdéji-
mo’, se repartieron alimentos basicos a alrededor de
17 000 familias en Monte Sinai. Se hicieron panes y
se prepard colada, una bebida nutritiva de leche de

Desde hace muchos afios, MISEREOR coopera
con la organizacién “Hogar de Cristo” para ayudar
a personas que viven en barrios urbanos pobres
(como Monte Sinai) a defender ante el gobierno
su derecho a la vivienda y la permanencia, asi
como a construir una vivienda digna y segura.

Grupos de vecinos construyen sus casas de forma
colectiva. Ellos usan elementos estables de ma-

11 Vecindad: grupos de vecinos

avena. Aparte de ello, se desarrollaron otras activida-
des solidarias: mujeres del barrio se encargaron de
preparar comidas completas para nifios, ancianos y
otras personas necesitadas. Para mejorar la alimen-
tacion a largo plazo, se establecieron nuevos huertos
familiares para que los habitantes puedan cultivar
sus propias frutas y verduras. Un equipo de Hogar de
Cristo sigue asesorando a las familias en cuestiones
de alimentacion sana y seguridad alimentaria.

® Escribe las medidas para conseguir seguri-
dad alimentaria a) a corto plazo,
b) a largo plazo.

dera y bambu, prefabricados en un taller que for-
ma parte del mismo Hogar de Cristo. Este trabajo
conjunto en la construccién de las casas, no solo
contribuye a mejorar la situacién de vivienda, sino
también a fortalecer la vecindad' y la capacidad
de autoorganizacion. Juntos luchan para legalizar
sus terrenos y conseguir acceso a las infraestruc-
turas de la ciudad (buses, red de agua potable,
electrificacion).

También se organizan cursos para crear pequefos
huertos familiares mejorando y asegurando la si-
tuacion alimentaria de las familias. Los habitantes
aprenden a cultivar sus propias frutas y verduras.
En los talleres del Hogar de Cristo, los jévenes pue-
den hacer una formacion profesional, por ejemplo,
como carpintero o panadero. Asi tienen mas posi-
bilidades de encontrar un trabajo permanente o
de abrir su propio negocio.
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Frieden und Demokratiebildung

_ Politik/Gemeinschaftskunde

Kompetenzen:
Schiilerinnen und Schiiler ...

sens

Strukturen

» beschreiben grundlegende fachbezogene 6konomische, politische und gesell-
schaftliche Sachverhalte mithilfe eines elementaren Ordnungs- und Deutungswis-

« erldutern in elementarer Form 6konomische, politische und gesellschaftliche

« beschreiben grundlegende 6konomische, politische und gesellschaftliche Prozes-
se, Probleme und Konflikte

Bezug Kernlehrplan » Nationale Friedens- und Sicherheitspolitik, Demokratieverstandnis, Formen poli-

tischer Beteiligung, nachhaltige Entwicklung flir Gesellschaften, Auseinanderset-
zung mit Medienangeboten

Thematische Hinfiihrung

Die Corona-Krise hat weltweit Folgen in ganz unter-
schiedlichen Bereichen auf verschiedenen Ebenen
nach sich gezogen und beeintrdachtigt sowohl das
alltdgliche Leben als auch politische Prozesse massiv.
Einige dieser Bereiche sind auch durch die mediale
Berichterstattung stark in das offentliche Bewusst-
sein gedrungen, anderen wird - wenn (berhaupt
- nur punktuell Beachtung geschenkt. Einer dieser
Bereiche ist der Komplex rund um Frieden und ge-
sellschaftliche Stabilitat.

Seit Beginn der Corona-Krise warnen fiihrende For-
schungsinstitute, dass aktuelle Konflikte dramatisch
verscharft werden und gesellschaftliche Verwerfun-
gen sowie politische Unruhen drohen. In Afghanis-
tan, Mali oder am Tschadsee seien Dschihadisten
und lokale Milizen auf dem Vormarsch, wahrend
Militar und Polizei sich coronabedingt zurlickzogen.
Aber nicht nur Krisen verschéarfen sich, sondern auch
Friedensbemiihungen kommen ins Stocken. Media-
tionsprozesse und Friedensverhandlungen kdénnen
unter Coronabedingungen gar nicht oder nur sehr
eingeschrankt fortgefiihrt werden. Innergesellschaft-
lich kdnnen langanhaltende Einschrankungen des
offentlichen Lebens und Folgen der Pandemie wie
Verlust des Arbeitsplatzes soziale Unruhen hervorru-
fen und gesellschaftliche Spaltungen beférdern. Die
Krise wird in vielen Kontexten politisch genutzt, um
Burgerrechte einzuschranken (bspw. das Demons-
trationsrecht in Agypten), strittige Gesetze ohne &f-
fentliche Kontrolle durchzubringen (wie in Sid- und

Mittelamerika) oder wie in Sri Lanka geplante Parla-
mentswahlen zu verschieben.

Aber nicht nur in fernen Landern wird die Gesellschaft
durch die Corona-Pandemie und eine daraus resultie-
rende gesellschaftliche Spannung und Spaltung auf
eine harte Probe gestellt. Auch in Deutschland wur-
den und werden Missstande deutlich, die sich zum ei-
nen in Gewalt, zum anderen aber auch in Unmut, Un-
zufriedenheit und Auflehnung gegeniiber der Politik
auBern. Dies nimmt zeitweise solche Formen an, dass
von einer ernsten Bedrohung fiir die Demokratie die
Rede war und ist. So haben sich bspw. die Bilder vom
Uberrennen der Absperrgitter am Reichstagsgebiude
und dem folgenden Schwenken von schwarz-weil3-ro-
ten Reichstagsflaggen vor dem Sitz des Bundestages
tief ins Gedachtnis eingebrannt.

Der vorliegende Unterrichtsimpuls umfasst grundle-
gende friedenstheoretische Aspekte und spannt den
Bogen von einem globalen Blick tiber eine nationale
Perspektive bis hin zu Situationen aus der direkten
Lebensrealitdt junger Menschen. Nach einer von
der Lehrperson zu leistenden thematischen Hinfiih-
rung ermdglicht das Arbeitsblatt die gruppenteilige
Auseinandersetzung mit exemplarischen Friedens-/
Konfliktthemen auf unterschiedlichen Wirkebenen.
Dabei werden Schnittstellen zu Deutschland und zur
individuellen Ebene deutlich, sodass dem padagogi-
schen Dreischritt Sehen - Urteilen — Handeln Rech-
nung getragen wird.

MATERIAL CORONA GLOBAL
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Bedroht Corona den Frieden? -

Situationsanalyse in Deutschland und weltweit

Corona hat weitreichende Auswirkungen nach sich
gezogen - diese umfassen zahlreiche Einschrankun-
gen bis hin zu einer kurzzeitigen Aussetzung von
Grundrechten. Die MaBBnahmen zur Einddmmung
der Pandemie betreffen derzeit fast alle Aspekte un-
seres Lebens und stellen Gesellschaften vor grof3e
Herausforderungen. Weltweit mehren sich inzwi-
schen die Konflikte und Debatten um Freiheits- und
Menschenrechte. In Deutschland wurden gehduft
Falle von hduslicher Gewalt und gewaltsamen Pro-
testen registriert. Die Maskenpflicht und das De-
monstrationsrecht werden heftig diskutiert. Global
gesehen kommen Friedensprozesse ins Stocken.

M1: Weblinks global

N/ July9@

Corona hin oder her, bei uns in Deutschland herrscht
weitestgehend Frieden. Im Stidusdan, der am 9. Juli 2011,
vor 9 Jahren, unabhangig wurde, ist der Friedensprozess
nicht leicht.

"Das Corona-Virus trifft den Stidsudan zu einem Zeitpunkt,
an dem viel auf dem Spiel steht”, sagt MISEREOR-Landerre-
ferentin Katharina Gotte. Denn die Bekampfung der Pan-
demie sei eine zusatzliche Belastung fiir den noch nicht
abgeschlossenen Friedens- und Staatsbildungsprozess

in dem Land. Seit Jahren haben die politischen Akteure
keine Fortschritte dabei gemacht, das Friedensabkommen
umzusetzen und die Gewalt im Land zu beenden.
Wahrend sich die Pandemie bei uns langsam zurlickzuzie-
hen scheint, hélt sie in vielen Ldndern die Menschen noch
gefangen.

MISEREOR hilft, die Auswirkungen des Corona-Virus zu
bekdampfen und so den Friedensprozess im Stidusdan
aufrecht zu erhalten. Wiirdet ihr auch helfen?

Mebhr Infos lest ihr hier:
https://www.misereor.de/spenden/spendenaufrufe/corona

Konflikte weltweit allgemein:
https://www.sueddeutsche.de/politik/friedensgutach-
ten-coronakrise-konflikte-forscher-1.4937545

Blogeintrag von Thomas Kuller, Fachreferent fiir
Friedensférderung bei MISEREOR:
https://blog.misereor.de/2020/06/12/wie-sich-die-
corona-krise-auf-konflikte-im-globalen-sueden-
auswirkt/

M2: Weblinks Deutschland

Stuttgarter Ausschreitungen:
https://rp-online.de/panorama/deutschland/
ausschreitungen-stuttgart-krawall-exzesse-richte-
ten-wohl-millionenschaden-an_aid-51782417

Hausliche Gewalt:
https://www.spiegel.de/panorama/gesellschaft/
corona-wo-haeusliche-gewalt-zugenommen-hat-
a-fdff7e87-751c-4c46-938a-957af03ebee7

Corona als gesellschaftlicher Katalysator:
https://www.deutschlandfunk.de/konfiiktfor-
scher-zu-krawallen-der-corona-sommer-hat-si-
cher.694.de.html?dram:article_id=480870

M3: Weblinks Corona und

gesellschaftliche Folgen
Bildungsungerechtigkeit
https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/coronavi-
rus/313446/bildungsgerechtigkeit

Sturm auf Berlin:
https.//www.zdf.de/nachrichten/politik/coronavirus-
polizeigewerkschaft-proteste-rechtsextreme-100.htm|

Corona und Demokratie:
https://www.bpb.de/lernen/projekte/312283/der-
corona-check, Video Demokratie
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M4 Definitionen

Was ist Frieden?

Frieden bezeichnet eine umfassende und dauerhafte
Rechtsordnung und Lebensform, bei der Wohl und
Wohlstand der Biirger und Biirgerinnen oberste Zie-
le sind'. Johan Galtung fiihrte die Unterscheidung
zwischen negativem und positivem Frieden ein, die
weithin akzeptiert wird. Negativer Friede ist nach Gal-
tung die Abwesenheit von Krieg oder direkter physi-
scher Gewalt, wahrend positiver Friede auch die Zu-
nahme sozialer Gerechtigkeit, die Abwesenheit von
struktureller Gewalt (= Diskriminierung, Ausbeutung,
okologische Beeintrachtigungen) und die Schaffung
einer Kultur des Friedens zwischen Menschen und
innerhalb einer Gesellschaft sowie zwischen Gesell-
schaften beschreibt.

Die Forschung ist sich auch weitgehend darin einig,
dass Frieden ein komplexer und langfristiger Pro-
zess ist, der auf mehreren Ebenen verlduft. Innerhalb
dieses Prozesses lassen sich Teilschritte zum Frieden
identifizieren und die Abnahme von Gewalt und die
Zunahme von Gerechtigkeit messen.?

Positiver Frieden

Quelle: Eigene Darstellung, vgl. : https://www.friedensbil-
dung-bw.de/fileadmin/friedensbildung-bw/redaktion/bilder/
Friedensbildung_AKTUELL/FriBi_AKTUELL_Demokratie_Frie-
den-Merkblaetter_Galtung.pdf

Auch Dieter Senghaas formulierte die Vorrausset-
zungen flr eine friedliche Gesellschaft. In seinem
Lzivilisatorischen Hexagon” benannte er sechs Bedin-

gungen, die fiir einen dauerhaften Frieden gegeben
sein mussen. Alle Dimensionen miissen gleicherma-
Ben erfiillt sein und sind miteinander verbunden.

Das zivilisatorische Hexagon

Gewaltmonopol

Rechtsstaatlichkeit Interdependenzen

und Affektkontrolle

konstruktive
Konfliktkultur

demokratische
Partizipation

soziale Gerechtigkeit

o Das Monopol auf die Anwendung von Gewalt
liegt ausschlief3lich beim Staat und nicht bei Stam-
mesfiihrern oder Kriegsherren.

®ie Bindung staatlichen Handelns an Recht und
Gesetz ist garantiert (Rechtsstaatlichkeit).

@ s bestehen wechselseitige Abhdngigkeiten
(Interdependenzen) und die Fahigkeit, spontane
Gefuhlsregungen zu kontrollieren (Affektkontrolle).

@®o Méoglichkeit der politischen und gesellschaft-
lichen Mitsprache ist im Sinne einer demokratischen
Partizipation gegeben.

@ Es herrscht soziale Gerechtigkeit.

@ Das Gemeinwesen beruht auf einer Kultur des
konstruktiven Umgangs mit Konflikten.

Eigene Darstellung, vgl.: https://jugend-und-bildung.de/
fileadmin/user_upload_jubi/02_PDFs/Frieden___Sicherheit/
frieden-schuelermagazin-2019.pdf

1 https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17511/frieden

2 Berghof-Glossar zur Konflikttransformation, S. 29-30.
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Die Klasse wird in drei Gruppen (A-C) unterteilt, die sich mit M1, M2 oder M3
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auseinandersetzen.

Aufgaben Gruppe A:

1. Sieh dir die Materialien unter M1 an und schrei-
be die fir dich wichtigsten drei Aussagen heraus.
Diskutiert anschlieBend eure Ergebnisse in eurer
Gruppe und haltet gemeinsam die fiir eure Gruppe
funf relevantesten Aussagen fest.

2. Inwiefern beeintrachtigt Corona globale Friedens-
prozesse? Seht euch die Definitionen unter M4 an
und fasst sie zunachst in eigenen Worten zusam-
men. Uberlegt anschlieBend, wodurch genau der
Friede bedroht ist.

3.Wie kann die Zivilgesellschaft in Deutschland
und in den jeweiligen Ldndern auch in Zeiten der
Corona-Pandemie auf globale Friedensprozesse
Einfluss nehmen? Diskutiert in der Gruppe.

4. Fasst die flr euch wesentlichen Punkte auf einem
Poster zusammen und prasentiert dieses im An-
schluss.

Aufgaben Gruppe B:

1. Sieh dir die Materialien unter M2 an und beschrei-
be in eigenen Worten, welche die drei fiir dich
wichtigsten Auswirkungen der Corona-Krise sind.
Verstandigt euch dartiber, welche fiinf Auswirkun-
gen fiir euch als Gruppe wesentlich sind.

2. Sieh dir die Definitionen von Frieden (M4) an und
fasse sie zundachst in eigenen Worten zusammen.
Uberlegt anschlieBend in der Gruppe, ob es auch
in Deutschland Auswirkungen der Pandemie gibt,
die den Frieden bedrohen kdnnten.

3. Was miisste eurer Ansicht nach getan werden, um
in Deutschland den Frieden dauerhaft zu bewah-
ren? Was bedeutet dies fiir den Staat und fiir jeden
Einzelnen? Diskutiert in der Gruppe!

4. Fasst die fir euch wesentlichen Punkte auf einem
Poster zusammen und prasentiert dieses im An-
schluss im Plenum.

Aufgaben Gruppe C:

1. Sieh dir die Materialien unter M3 an und beschrei-
be die fiir dich wichtigsten drei Auswirkungen der
Corona-Pandemie auf die Gesellschaft. Verstandigt
euch dariiber, welche finf Auswirkungen fir euch
als Gruppe wesentlich sind.

2. Sieh dir die Definitionen von M4 an und fasse sie
in eigenen Worten zusammen. Welche Vorausset-
zungen fiir Frieden sind hier bedroht? Diskutiert in
der Gruppe!

3. Was miisste eurer Ansicht nach getan werden, um
den Frieden in Deutschland dauerhaft zu bewah-
ren? Was bedeutet dies fiir den Staat und fiir jeden
Einzelnen? Diskutiert in der Gruppe!

4, Fasst die flr euch wesentlichen Punkte auf einem
Poster zusammen und prasentiert dieses im An-
schluss im Plenum.

Findet im Plenum ein Resiimee: Welche Aus-
wirkungen kann Corona auf Friedensprozesse
und Demokratiebildung haben? Diskutiert die
Leitfragen:

1. Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede
lassen sich in den Beispielen aus Deutschland
und weltweit finden?

2. Inwiefern wére solidarisches Handeln der in-
ternationalen Staatengemeinschaft hinsicht-
lich der Konflikte wichtig?

Weiterfiihrende Links:

Weitere interessante Artikel zum Thema ,Corona
und weltweite Auswirkungen” finden sich in dem
Blog von FriEnt (Frieden und Entwicklung): https://
www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_catego-
rypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCatego-
ry&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcatego-
ryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplu-
gin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fd-
f77dfb3df414bbd4b5721e0al


https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1
https://www.frient.de/blog/categories?tx_blogging_categorypostlistplugin%5Baction%5D=listPostByCategory&tx_blogging_categorypostlistplugin%5BcategoryUid%5D=515&tx_blogging_categorypostlistplugin%5Bcontroller%5D=Blogging&cHash=82f66fdf77dfb3df414bbd4b5721e0a1

IMPRESSUM
MISEREOR
Herausgeber: ist das katholische Hilfswerk fiir Entwicklungszusam-
menarbeit. Seit 1958 leisten MISEREOR-Projekte in
Afrika, Asien, Ozeanien und Lateinamerika Hilfe zur
M ISE B m Selbsthilfe. Gemeinsam mit einheimischen Partner-
@®@IHR HILFSWERK organisationen fordert MISEREOR z.B. Kleinbauern-
familien, unterstltzt Nothilfezentren fir Fllichtlinge,
MISEREOR setzt sich fiir Menschenrechte ein und hilft Menschen
Mozartstr. 9 dabei, ihre Lebensweise an die Folgen des Klimawan-
52064 Aachen dels anzupassen. In Deutschland leistet MISEREOR
Tel.: 0241/4420, Fax: 0241/442-118 entwicklungspolitische Lobby- und Bildungsarbeit.
www.misereor.de

Unterrichtsmaterial erstellt von:

Baustein 1: Farina Dierker (Referentin im Bistum Osnabriick fiir Frauenseelsorge und Globales Lernen)

und Petra Gaidetzka (Bildungsreferentin bei MISEREOR)

Baustein 2: Monika Bossung-Winkler (Gymnasiallehrerin und Referentin im Bistum Speyer fir

Globales Lernen) und Annika Sophie Duhn (Bildungsreferentin bei MISEREOR)

Baustein 3: Michaela Weitzenberg (Gymnasiallehrerin) und Martin Gottsacker (Bildungsreferent bei MISEREOR)

Redaktion: Annika Sophie Duhn, Petra Gaidetzka und Martin Gottsacker
Grafische Gestaltung: Adrienne Rusch, DIE PROJEKTOREN, www.die-projektoren.de

Fotos Cover: Oben: © The Freeman/Aldo Nelbert Banaynal
Unten links: © Kopp/MISEREOR

Unten mittig: © Hogar de Christo

Unten rechts: © FilippoBacci/istock

© Aachen, 2020

Spendenkonto:

MISEREOR

Pax Bank e. G.

IBAN: DE75 3706 0193 0000 1010 10
BIC: GENODED1PAX

) o
»
Dzl %

Spenden-
Siegel

Das Umweltmanagement von MISEREOR ist nach EMAS gepriift und zertifiziert.
Wenn Sie die Arbeit der Partner von MISEREOR unterstiitzen mochten, kdnnen Sie gerne spenden.
Alle Infos finden Sie auf www.misereor.de



http://www.die-projektoren.de
http://www.misereor.de

	Lernbausteine für Distanzlernen und Präsenzunterricht
	Kinderarbeit und Bildung
	Thematische Hinführung
	Arbeitsblatt
	Ungleiche Chancen für Kinder weltweit

	Corona-Krise & Ernährungssituation in Ecuador
	Thematische Hinführung
	Ernährungskrise am Beispiel von Ecuador/Guayaquil
	La crisis del coronavirus y la situación alimentaria en el Ecuador
	Thematische Hinführung
	Frieden und Demokratiebildung
	Bedroht Corona den Frieden? – 
Situationsanalyse in Deutschland  und weltweit 

